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Aus Ladern und Küretten Wetterbericht der Deutschen Seewarte

Drixm (Südtirol ) . Südtirol wird zur Osterzelt gerne
besucht und auch Brixen erhält wegen seiner vorzüg¬

lichen , klimatischen Verhältnisse immer regeren An¬

teil. Mancher Gast , der früher vorbeigefahren ist ,
steigt dort ab . Wenn Brixen weniger durch lärmende

Festlichkeiten bietet , so bietet es Hervorragendes durch

seine unvergleichlichen Naturschönheiten , durch seine
reichen Schütze an baulichen und historischen Sehens¬
würdigkeiten . Kein « geringe Anziehung bilden die

wahrhaft künstlerisch vorgetragenen Chorgesäng « im

Dome, welche von einer hervorragenden , musikalischen
Kapazität geleitet werden .

Gerichkssaal.
A Karlsruhe , 1 . April . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender : Landgerichts -Direktor Os er .
Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Hafner .

In der Nacht vom 16 . auf 17 . Februar war in

Psorzhelm -Drötzipgen - ein Brand ausgebrochen , der sehr
viele Leute an die Brandstelle lockte. Es entstand
dadurch ein derart starkes Gedränge , daß die Lösch-

achecken erschwert wurden . Die Schutzmannschaft war

daher gezwungen , den Brandplatz abzusperren und die

Menge zurückzudrängen . Unter den Hunderten von
Neugierigen , die sich an der Brandstelle zusammen¬
gesunden hotten , war auch der in Brötzingen wohn¬
hafte 41 Jahre alle Goldarbeiter Hermann Ansel¬
me nt aus Bilfingen . Er widersetzte sich den polizei¬
lichen Anordnungen , so daß der Schutzmann Stoll

sich veranlaßt sah, ihn in di« Absperrungsgrenze
zurückzuschieben. Als dann Stoll sich umkehrte und
dem Anssiment den Rücken zuwendete , zog dieser sei«
Messer und versetzte dem Schutzmann drei Stiche in
den Rücken. Stoll wurde dadurch lebensgefährlich
verletzt und war längere Zeit dienstunfähig . Ansel-
ment stand heute unter der Anklage wegen erschwerter
Körperverletzung vor der Strafkammer . Diese ver¬
urteilte ihn unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 3 Jahren Gefängnis .

Während der ersten Hälfte des Monats Januar
wurden in der nächsten Umgebung von Pforzheim
zahlreiche Gartenhäuser und Hütten erbrochen und
Kleidungsstücke u . a . entwendet . Nach 'der Art der
Ausführung der Diebstähle war anzunehmen , daß man
es mit einer Diebesbande zu tun hatte , welche die
Ausplünderung der Gartenhäuser planmäßig betrieb .
Der Polizei gelang es , zwei der Diebe , die Maurer
Georg Schrad ! und Gottlieb Schradi aus Merk¬
lingen , ein schon mehrfach bestraftes Brüderpaar , zu
ermitteln und zu verhaften . Sie hatten sich nun
wegen schweren Diebstahls und Hausfriedensbruchs zu
verantworten . Das Gericht erkannte gegen Georg
Schradi auf 1 Jahr Gefängnis und 3 Wochen Haft ,
abzüglich 2 Monate 3 Wochen Untersuchungshaft ,
gegen Göttlich Schradi aus 2 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
28 Jahre alten Bäckermeister Karl Dehm aus Hcrber -
tingen , wohnhaft in Pforzheim , wegen SiMchkecks -
verbrechcns zur Verhandlung . Das Urteil lautete aus
1 Jahr 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft , und 2 Jahre Ehrverlust .

Bei den beiden letzten Fällen handelte es sich gleich¬
falls um Anklagen wegen Sitüichkeitsverbrochen nach
Z 176 Ziffer 3 R .St .G .B .. Der Goldschmied Dialmar
Zuschlag aus Kopenhagen , wohnhaft in Pforzheim ,
wurde freigesprochen . Der in Dillweihenstein wohn¬
hafte Taglöhner Wilhelm Wagner aus Elchmgen
erhielt 8 Monate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft .

* Karlsruhe , 8 . April . Der seinerzeit von der
Strafkammer wegen umfangreicher Hypotheken¬
schwindeleien zu 6 Jahren Gefängnis und 2000 ^
Geldstrafe verurteilte Architekt F . Schlagintweit
aus Durlach hatte gegen diese Entscheidung Revi¬
sion beim Reichsgericht eingelegt . Die Revision
wurde verworfen .

Die Melhylalkoholvergiskungen lm
Obdachlosenasyl vor Gericht.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
Vierter Tag .

8g . Berlin , 2. April .
In der heutigen Sitzung kam es wieder zu

scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Vor¬
sitzenden und dem Staatsanwalt einerseits und der
Verteidigung andererseits sowie auch zwischen den
Verteidigern der verschiedenen Parteien unter¬
einander . Die Auseinandersetzungen spitzten sich
derart zu , daß es zu einem demonstrativen Ver¬
lassen des Saales seitens der Verteidiger Puppe
und Iafse kam .

Der erste zur Verhandlung gelangende Anklage¬
punkt betrifft den Tod des Arbeiters Kühnel . Der
als Sachverständiger hierzu vernommene Medizi -
nalrat Dr . Stürmer hält eine Methylalkohol¬
vergiftung für zweifelsfrei festgestellt . — Gerichts¬
chemiker Dr . Ieserich : Mir ist von der Leiche des
Kühnel nur Magen und Gehirn übersandt wor¬
den und ich habe vor allem im Magen Methyl¬
alkohol festgestellt . Daraus geht hervor , daß er
sich auf diese Weise vergiftet hat . Hierauf äußert
sich der Arzt der Moabiter Rettungswache als Sach¬
verständiger über einen Fall um die Jahreswende
1911 . Er wurde zu dem erkrankten Wocholski ge¬
rufen , der zusammen mit einem anderen Arbeiter
Schnaps in einer Wirtschaft der Stromstraße ge¬
trunken hatte . Er stellte bei Wocholski Methyl -
olkoholvergiftung fest . Wocholski starb , während
sein Freund , der mit ihm aus derselben Flasche
trank , nunmehr als Zeugs auftritt . — Bert . I . R .

Ivers : Wir haben also hier ein lebendes Bei¬
spiel dafür , daß der Methylalkohol jemandem nichts
geschadet hat . Als nunmehr R .-A . Dr . Wert -
hauer (Verteidiger Scharmachs ) die Ladung
sämtlicher Schankwirte der Stromstraße beantragt ,
damit sie über ihre Bezugsquellen Auskunft geben
sollen , wendet sich gegen diesen Antrag I .-R . Ivers
und es kommt zu lebhaften Auseinandersetzungen
zwischen den Berteidigern . — Angekl . Scharmach :
Ich habe niemals an einen Gastwirt der Strom¬
straße Schnaps geliefert . — Die Zeugin Fräulein
Zachas bekundet , daß ihr Vater am 25 . Dezember
nach dem Genuß von Schnaps plötzlich starb . Er
pflegte Schnaps in der Salzwedelerstraße zu Kau¬
sen . — Bert . : Dann beantrage ich , sämtliche
Schankwirte der Salzwedelerstraße darüber zu ver¬
nehmen , woher sie ihren Schnaps bezogen . Es ist
durchaus nicht ausgeschlossen , daß auch an anderen
Stellen Methylalkohol ausgeschenkt wurde . —
Staatsanw . : Die Wirkung des Giftes tritt in vielen
Fällen erst sechs Tage nach dem Genuß ein . Der
Verstorbene kann also den todbringenden Schnaps
schon fünf Tage vorher in einer ganz anderen
Gegend getrunken haben , vielleicht bei einem
Schankwirt , an den Scharmach oder Zastrow gelie¬
fert haben . Ein Beisitzer : Steht der Schnapsaus¬
schank in Berlin dauernd unter polizeilicher Be¬
obachtung ? — Regierungsrat Dr . Iumenack : Ja¬
wohl . — Bert . R .-A . Iafse : Sind aber vorher be¬
stimmte Nachforschungen nach Methylalkohol ver¬
anstaltet worden ? — Regierungsrat Dr . Iuckenack :
Wenn die Behörde nur geahnt hätte , daß Methyl¬
alkohol als Ersatzmittel für einen Sprit Verwen¬
dung findet , dann hätte sie Nachforschungen im
größten Umfange angeordnet , denn daran hätte sie
schon aus steuersiskalischen Gründen das größte
Interesse gehabt . — R . -A . Dr . Iafse : Ist Ihnen
der Fall aus Görlitz bekannt , wo ein Apotheker
Methylalkohol zu Heilmitteln verwendet hat , dem
dann der Prozeß gemacht und der freigesprochen
wurde ? — Dr . Iuckenack : Davon ist mir nichts
bekannt . Dem Zeugen Schlegel ist es ausgefallen ,
daß Scharmach ihm Sprit in Ballons anstatt wie
üblich in Fässern lieferte . Er verweigerte deshalb
die Annahme . Es wird alsdann der Zeuge Mierth ,
Reisender der Firma Riedel , vernommen . Er hat
an Scharmach , wie er aussagt , Methylalkohol ver¬
kauft und ihn wiederholt gewarnt , diesen nur zu
kosmetischen Mitteln , nicht aber zu Trinkbrannt¬
wein zu verwenden . — Angekl . Echarmach : Bon
einer solchen Warnung ist mir nichts bekannt . Ich
bestreite überhaupt , mit dem Zeugen mich unter¬
halten zu haben . — Zeuge Franz Scharmach , ein
Bruder des Angeklagten , hat bei diesem Schnaps
getrunken , der aus Methylalkohol hergestellt war .
Sein Bruder habe ihm gesagt . Methylalkohol sei
zwar an sich schädlich , der acetonfreie MethyP
alkohol sei aber unschädlich . Der Zeuge hat mit

ruhigem Gewissen getrunken , ohne etwas zu mer¬
ken . Nur einmal , als er besonders viel getrunken
hatte , habe er anderen Tages einen Brummschädel
gehabt . — Sachverständiger Regierungsrat Dr .
Iuckenack macht noch ausführliche Angaben über
die ersten Vernehmungen Scharmachs , insbesondere
über einen Selbstmordversuch des Angeklagten . —

Angekl . Scharmach ( ärgerlich ) : So etwas wird in
die Welt hinausposaunt . Das ist gar nicht wahr .
— Prof . Dr . Iuckenack : Ich habe gar nichts in die
Welt hinausposaunt . — Angekl . Scharmach : Ich
wollte Methylalkohol trinken , um zu beweisen , daß
er mir nichts schadet . — Pros . Dr . Iuckenack : Das

bestreite ich ganz entschieden .
»

* »
In dem Methylalkoholprozetz legten die Vertei¬

diger Dr . Iafse und Dr . Puppe wegen Differenzen
mit dem Vorsitzenden und Staatsanwalt ihre Ver¬

teidigung nieder . Dr . Iafse wurde vorher wegen
Ungebühr in eine Ordnungsstrafe von 109 ge¬
nommen .

» »
Berlin . 3 . April . Die Verteidiger im Schornoch -

prozeh , welche gestern die Verteidigung niedergelegt
hatten , haben heute dieselbe wieder ausgenommen .
Auch im Lause der heutigen Verhandlungen kam es

zu Zusammenstößen zwischen dem Vorsitzenden und
der Verteidigung . Rechtsanwalt Dr . Jasss erhielt
wiederum eine Ordnungsstrafe von 100

vom Vetter.
Wetterbericht des Zeutralbureaus kür Meteoro¬

logie und Hvdrogrnvstie vom 3. April 1912.
Die gestern über Osteuropa gelegene Depression

ist nach dem Innern Rußlands abgezogen und hoher
Druck, dessen Kern über der Biskayase « liegt , hat sich
weit in das Binnenland herein ausgebreitet . In
Deutschland war das Wetter am Morgen noch meist
trüb , im Osten fiel Schnee ; fast überall sind Nacht¬
fröste vorgekommen . Bei Island ist eine Depression
erschienen , die wahrscheinlich den hohen Druck noch
weiter nach dem Binnenland verdrängen wird : es ist
deshalb messt heiteres , untertags wärmeres Wetter
mit Nachtfrösten zu erwarten .

Witterungebeobachlungen
der Meteorologischen Stativ » tkarlsrnhe .

April
Tber»

t»
« blot.

Feuchr.
Feucht

t» Pcvj .
MX

2 .N. 9U. - 757,8 4,7 4,2 65 W bedeckt

3.M. 7U. - 760 .7 2 .2 3,7 68 WSW „

3.VÜL2U .
O

160,9 7 .5 3 .1 40 NO wolkig

Höchste Temperatur am 2 . April 7 9 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 0 .1 . Niederschlagsmenge am
3. April früh »,8 mm .

Minimum der 'Nacht vom 3. April im Freien - 1 .9" 0 .
S^ akkerstand des Rheins am 3 April ' rük .

Schusteriusel >95 , gestiegen 12 , Kelil 28l , gestiegen 10,
Maxa « 437 , gestiegen 1V, Mannheim 364 , gestieaen
16 em.

vom 3. April 1912. 8 ilbr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Ttterm.
Eelnu -

Wincricbtung
unv surrte Wetter

Lorknm . . ! 771 5 SW 2 wolkig
Haniburg . . 772 -i- 1 NNW 1
Swinemünde 770 ch 3 'NNO 2 heiter
Memel . . . 766 ch 1 NNO 4 wolkenlos
Hauuover . . 772 — 1 WNW 2 wolkig
Berlin . . . 770 ch 1 NW 2 heiter
Dresden . . 771 0 NNW 1 Scbueefall
BreSlau . . <68 — 1 NNW 4 bedeckt
Metz . . . 772 ch 2 NW 2 „
Frankfurt (M .) 772 ch 1 Stille Nebel
Karlsruhe (B .) 773 ch 3 WSW 2 bedeckt
München . . 772 — 1 NW 5 wolkig
Zugspitze . . — 18 N 6 Schneefall
Scclly . . . 774 ch 10 WNW 3 dunstig
Aberdeen . . 770 ch 6 WSW 2 wolkig
Ile d 'Aix . . 776 ch 8 N 3 „
Paris . . . 772 ch 8 WSW 3 bedeckt
Vlissingen . . 772 ch 8 N 2 halbbedeckt
Helder . . . 772 ch 6 N 1 heiter
Lhorshaon . 757 ch 6 S 2 Negen
Seydissjord . 750 ch 2 Stille bedeckt
Chtistiausund . 762 ch 4 SW 6 Negen
Skagen . . . 770 0 WSW 8 bedeckt
Kopenhagen . 771 0 NNO 1 wolkenlos
Stockholm . . 768 — 2 WSW 2 heiler
Haparauda 758 — 7 SW 4 halbbedeckt
Ärchanget . . 761 — 13 NO 1 heiter
Petersburg — 6 NW 1 bedeckt
Riga . . . 764 — 2 NNO 2 44
Warschau . . 762 0 N 4 4»
Wien . . . 765 ch 1 NNW 5 4,
Noin . . . 758 ch 8 N u Hegen
Florenz . . . . 61 ch 5 O 3 halbbedeckt
Cagliari . . — — —
Brunn,i . . 758 11 NW 6 halbbedeckt
Triest . . . 761 ch 8 WNW 1 bedeck :
ilugano . . . 765 ch 6 NO 4 wolkenlos
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . — — —
Säntis . . . 561 15 SW 2 Schneefall

Seukscher Reichstag.
Berlin , 3 . April . Der Bericht der Wahl¬

prüfungskommission des Reichstags über
die Wahl in Alzey - Bingen ging dem Reichstag
zu . Die Kommission beantragt , die Wahl des national¬
liberalen Abg . Dr . Becker im 8. Wahlkreis des Groß -
herzogtums Hessen zu beanstanden und den
Reichskanzler zu ersuch., durch Vermittlung der Groß -
herzoglich -hessischen Regierung eine Reihe von Be¬
weiserhebungen anstellen zu lassen .

Meltecbeweguiig.
Zum Bergarbeiterslreik .

Teplih , 3. April . Die Zugeständnisse der Braun -
kohlengrubenbesitzer an die streikende Arbeiterschaft ,
die den Ausstand nunmehr beendet haben , bestehen
in einer durchschnittlichen Erhöhung der Löhne um
8 Prozent , einer monatlichen Alterszulag « für ledige
und einer doppelt so großen für verheiratete Arbeiter
und außerdem in der Beibehaltung des erhöhten
Kohlendeputats .

London . 3. April . Die letzten Ziffern der Ab¬
stimmung der Bergleute betragen 156 247 gegen und
141 540 für die Wiederaufnahme der Arbeit . Nach
den Zeitungen ist es zweifelhaft , ob eine einfache
oder Zweidrittelmehrheit erforderlich ist , um über die
Fortsetzung des Streikes zu entscheiden . Der General¬
sekretär des Bergarbeiterverbandes , Mister Aston ,
erklärte eine Zweidrittelmehrheit für notwendig , der
Vorsitzende des Verbandes , Mister Enoch Edward ,
meint , die Entscheidung der Frage liege allein beim
ausführenden

'
Ausschuß , und er glaubt , dieser würde

am Donnerstag die Wiederaufnahme der Arbeit
empfehlen , auch wenn die Mehrheit der Arbeiter da¬
gegen sei .

London , 3. April . Der König hat dem Präsi¬
denten der Lokalverwaltung Burns 1000 Guineen
zur Linderung der durch den Kohlenarbeiterstreik ver¬
ursachten Not zugehen lassen. Die Königin Mary
und die Königin - Mutter Alexandra sandten
jede 1000 Pfund .

Petersburg , 3 . April . Don 10000 Arbeitern in
den Kohlenbergwerken an der Lena (Ostsibirien )
streiken seit drei Wochen 8000 . Sie verlangen die
Einführung des 8stündigen Arbeitstages und eine
Mprozentige Lohnerhöhung . Die Bergwerke befinden
sich säst ganz in englischen Händen .

Jas englische Lüdges null die
Mkenfrage.

London , 3 . April . Bei der Einbringung des Dud -
gets im Unterhaus führte der Schatzsekretär Lloyd
George aus , der , erzielte Ueberschuß von
6 515000 Lstr . (etwa 131 Millionen Mark ) sei der
größte jemals verzeichnete . Der Minister sprach über
die Verwendung der einzelnen Ueberschüsse . Mancher¬
lei Umstände müßten da berücksichtigt werden , so stell¬
ten z. B . 1 500 000 Pfd . der erzielten Ueberschüsse Geld
dar , das im letzten Jahre nicht für die Flotte
verwendet worden sei , obschon es zu diesem
Zweck vorgesehen war , daß es aber dieses oder
das nächste Jahr dafür verwendet wer .
den würde . Obschon er erwartete , daß der Kohlen¬
streik diese Woche beigelegt werden würde , müßte er
doch seine Wirkungen aus Handel und Wandel und
die Staatseinkünfte !m Auge behalten -. Er müßte
auch mit der Möglichkeit rechnen , daß jene e,höhten
Ausgaben (für die Flotte . D . Red .) nötig werden

würden , auf die von Churchill in seiner machtvollen
Rede hingewiesen worden ist . Lloyd George fuhr
dann wörtlich fort : „Niemand beklagt die ungeheuren
Ausgaben für die Rüstungen mehr als ich , sie sind
eine Bürde für die nationale Tatkraft , st« beschränken
den Staat in seiner Tätigkeit für dringende soziale
Bedürfnisse . Ganz bedeutend « Werte , die für weit
bessere Zwecke frei werden würden , werden diesen
durch die epileptischen Anfälle von Mili¬
tarismus entzogen , die die zivilisierte Welt von
Zeit zu Zeit befallen . Solange sie andauern , können
wir nicht ruhen . Es hängt soviel von der Siche -
rung der absoluten Unverletzlichkeit un¬
serer Küsten ab , daß , wenn wir irren , nach der
Seite unserer Sicherheit irren müssen. Solange wie
ich überzeugt bin , daß Churchill einen Etat verlangt
hat , der , so hoch wie er auch ist, doch nur dem Mini¬
mum an Sicherheit entspricht, das für unsere Sicher ,
heit notwendig ist, und , solange wie ich die Ehre
habe , das Amt des Schatzkanziers zu bekleiden , wird
es meine Pflicht sein, alles zu tun , was ich vermag »
die nötigen Deckungen zu finden » um jene
Zwecke durchzusühren ."

Der Minister schlug vor , für den Augenblick den
gesamten Ueberschuß zur Stärkung des Staatsschatzes
zu bestimmen . Lloyd Georg « fuhr fort : „Wenn
sich am Jahresschlüsse herausstellt , daß es nicht nötig
war , diesen Ueberschuß hrronzuziehen , wird das
Parlament ihn entweder ganz oder teilweise zur
Schuldentilgung verwenden können .

" Mit Be¬
zug auf die veranschlagten Einnahmen des Rech¬
nungsjahres 1912/13 , die von der Lage des Handels
abhängig seien, erklärt er , es sei ihm gesagt worden ,
daß der Handel in der ganzen Welt außerordentlich
gesund erscheine. Dem besten Abnehmer Eng¬
lands auf dem Kontinent , Deutschland
( Beifall ) , gehe es gut , und dasselbe könne man
von Frankreich und Rußland sagen-. Der Handel im
Jnlande weise alle Anzeichen- eines Aufschwunges auf .
Man rede von Arbeiterunruhen , aber wenn man alles
in Erwägung ziehe, jo sei nichts am Horizont »
die Aussichten aus em gutes Jahr zu verderben , die
die Welt biete . Es würden keine neuen Steuern
notwendig sein. (Beifall .)

Austen Chamberlain verurteilte scharf die
Borschläge Lloyd Georges , den Ueberschuß in die
Reserve einzustellen , anstatt ihn zur Schulden¬
tilgung zu verwenden Der Betrag übersteige
weit die Summe , welche voraussichtlich dieses Jahr auf
der von Churchill aufgestellten Grundlage vor -
langt werden könnte. Di« Einstellung der Summe
in die Reserve würde den schon in Depression befind¬
lichen Markt ebenso wie die britischen Staatspapiere »
und die Mächte , die Anletzen in London unterzu -
bringen versuchten , ungünstig beeinflussen .

Der Umonist William führte aus : Der Schatz¬
sekretär habe nicht bestimmt genug erklärt , daß der
Ueberschuß für Flottenzwecke vorgemerkt sei und
für andere Zwecke nicht verwendbar sei . Im Namen
des Schatzkanzlers Lloyd George erklärte der Par -
laments -Unterstaatssekretär Mastermän , daß der
Uebersckuß im Betrage von 650 000 Pfund Sterling
nicht ohne die Ermächtigung des Parlaments an¬
gerührt werden dürfe . — Wie die „Times " melden »
habe die Regierung diesen Ueberschuß in der aus¬
drücklichen Absicht zurückgelegt, ihn für die Flotten¬
vermehrung zu verwenden , falls das deutsche Schiffs¬
bauprogramm erweitert werden solle.

Der Liberale Lough erklärte , die Ausgaben für
die Rüstungen seien unter Lloyd Georg « weit
stärker gestiegen, als unter irgend einem anderen
Schatzkanzler in Friedenszelten und protestierte
gegen die Flottenausgaben . Die üblichen
Budgetresolutionen wurden angenommen . Die Debatte
wird aber nach Ostern fortgesetzt werden .

Die Revolution in Mexiko .
Aus einem Privatbrief aus der Stadt Mexiko

bringt die „Franks . Ztg .
" folgende Mitteilungen :

Madero verliert täglich an Anhang . Die bessere
Klasse der Bevölkerung war nie für ihn eingenom¬
men , sondern nur die große Masse , der er fast
unmögliche Versprechungen während der ersten
Revolution machte . Die Versprechungen , welche
teils in Vergebung und Verteilung von Ländereien
usw . bestanden , konnte Madero während der paar
Monate seiner Regierung nicht einhalten , daher
jetzt die große Unzufriedenheit der untersten Klas¬
sen , welche sich nun allmählich gegen ihn wendet .
Die Revolution gewinnt daher täglich an Boden
und es gibt fast keinen Staat , in welchem sie nicht
ihre Banden hat . Sie sind nun schon ganz in der
Nähe unserer Hauptstadt und man erwartet , daß
die Rebellen in den nächsten Wochen in Mexiko
einziehen werden . Wenn die jetzige Regierung
Widerstand leistet , können wir uns auf einen
Straßenkampf gefaßt machen . Das Schlimme ist ,
daß wir hier fast ganz von Truppen entblößt sind .
Es gibt höchstens 500 Mann in der Stadt . Wenn
sich also der Pöbel die Situation zunutze macht
und anfängt zu plündern , sind wir dagegen macht¬
los . In Anbetracht dieser Zustände hatte die
deutsche Kolonie unter Vorsitz des Generalkonsuls
schon mehrere Sitzungen und es wurde beschlossen ,
uns zu einem deutschen Freiwilligenkorps zusam -
nienzuschließen , welches nur den Zweck haben soll »
unser Leben sowie unser Interesse zu verteidigen .
Das Korps wird von gedienten deutschen Unter¬
offizieren und Offizieren (Reserveleutnants ) ge¬
führt werden . Leider sind in den hiesigen Geschäf¬
ten keine Waffen mehr zu haben , noch weniger
Munition : die Regierung wurde angegangen , uns
1000 Gewehre leihweise zu überlasten . Sie machte
aber Ausflüchte und es scheint, daß sie keine Waf¬
fen mehr hat . Wir bestellten daher gestern tele¬
graphisch etwa 500 Winchesterbüchsen aus den Ber¬
einigten Staaten . Unser Plan ist nun , einige stra¬
tegische Häuser in der Stadt auszuwählen , dieselben
mit Proviant usw . anzusüllen und dahin im Not¬
fall eine Besatzung von je 50—100 bewaffneten
Deutschen zu legen . Diese Häuser sollen vornehm¬
lich zur Ausnahme von Frauen und Kindern die -



nen . In unserem Hause find nutzer mir noch drei
Deutsche und wir werden jedenfalls unsere Ge¬
schäftslokale mit etwa acht Mann verteidigen .Uns« Haus dient vorzüglich hierzu . Auch befindetsich darin ein „Konserven «n gr »s "-Geschäft , sodotz wir nicht zu verhungern noch zu verdurstenbrauchen . . . Dieses alles ist aber nur für den
äußersten Notfall und ich bin persönlich fest über¬
zeugt daß es zu keinen Ausschreitungen kommenwird .

Offiziös wird der „Köln . Zig ." aus Berlin tele¬
graphiert : Gewisse Kreise in Amerika scheinen an¬gesichts der andauernden Unruhen in Mexiko starknervös geworden zu sein und die dortige Lage , dieja allerdings recht bedenklich ist. noch stark zuübertreiben . So nur ist es zu erklären , daß die
Hearstpresse , die allem Anschein nach eine Be¬setzung Mexikos wünscht , Nachrichten aller Artverbreitet , die das Odium einer ohne Heraus -
sorderung erfolgenden Besetzung auf andere Schul¬tern laden möchten . Selbstredend sucht man Deutsch¬land zu diesem Zwecke heranzuziehen und baldist es eine in grausamer Weise niedergemetzeltedeutsche Frau — an dieser ganzen Geschichte istkein wahres Wort —, derentwegen Deutschlandringreisen will , bald sind es große wirtschaftlicheInteressen Deutschlands , die uns zu einem scharfenVorgehen gegen Mexiko veranlassen sollen . Wirsollen uns mit nichts weniger als der Absicht tra¬gen , ein großes Londungskorpa nach Mexiko zuwerfen , um den Amerikanern zuvorzukommen .Das ist natürlich himmelschreiender Unsinn , dessenVerbreitung in Amerika insofern kaum sehr schäd¬lich werden dürfte , als man dort ganz genau weiß ,was von den Sensationsnachrichten mancher ameri¬kanischer Zeitungen zu halten ist. Es ist ja rich¬tig . daß das Deutsche Reich einige Beschwerdengegen Mexiko hat ; doch sind das solche, die ausdem Wege der regelmäßigen völkerrechtlichen Ver¬

handlung erledigt werden können und keinenGrund zu einem politischen Einschreiten geben . Ausdas Bestreben , die Dinge in Mexiko schlimmer dar -
zusteüen als sie sind, dürfte auch die in Washing¬ton verbreitete , von Ihrem dortigen Korrespon¬denten erwähnte amerikanische Meldung zurück -
zuführen sein , daß die Stadt Mexiko seit Donners¬tag abend telegraphisch von der Außenwelt ab¬geschnitten sei . Mrt Berlin arbeitet der Telegraphmit Mexiko nach wie vor und daher kann voneiner telegraphischen Adschneidung wohl kaum dieRed « sein .

v « Angst vor Japan .
Washllqto » , 3 . April . Der Senat hat eine Reso¬lution angenommen , worin der Präsident Tast er¬sucht wird , sobald das öffentliche Interesse es er¬laubt , alle Informationen über die angeblicheTätigkeit der Japaner in der Magda -lenenbai in Mexicanisch -Kalifornien dem Hausemitzuteilen .
Neuqork , 3. April . Einem Telegramm aus Me¬xico zufolge hat der Minister des Aeußern in einemInterview erklärt , daß für die Japaner keine Mög¬lichkeit vorhanden sei , die Magdalenenbai zu er¬werben . Weder Japan noch irgend eine anderefremde Macht würden je ohne Kampf von mexikani¬schem Boden Besitz ergreifen können .
Di « Mexikaner würden kaum in der Lage sein ,einer japanischen Besitzergreifung erfolgreichen Wi¬derstand zu leisten . Das weiß man in Washingtonauch sehr wohl . Daher stammt auch die Besorgnisvor der Tätigkeit der Japaner in der Magdalenen¬bai in Niederkalifornien und der Wunsch , in den

mexicanifchen Wirren zu intervenieren , der in derUnion immer wirrer austaucht . Das beweist fol¬gende telegraphische Meldung :
Washington , 3. April . Dem Repräsentantenhausist eine Gesetzesvorlage zugegangen , durch die dem

Präsidenten gestattet wird , die Miliz der Ein¬
zelstaaten im Notfälle ins Ausland zusenden . Dem Bernehmen nach wird beabsich¬tigt , die Miliz im Falle einer Interven¬tion nach Mexico zu entsenden .

DümnHIe. Sozialdemokratie«ad
Veamkns- afl.

In der 2 . bayerischen Kammer machte Minister¬präsident Frhr . v. Hertling Ausführungen , diekeine Programmrede naher erläutern sollten . U. a .sagte er :
„Der Dienst des Staates ist ein freiwillig über¬nommener , aber der freiwillig übernommene Dienstschließt sofort nicht nur Rechte , sondern auchPflichten ein . Ich sage weiter : der Staats¬

dienst ist kein Arbeitsverhältnis wie ein anderes ,der Staat ist den Beamten gegenüber nicht nuretwa Brotherr und Arbeitgeber : wer als Beamterin den Dienst des Staates tritt , ist verpflichtet , auchkür den Staat als solchen einzutreten undin seiner bescheidenen Stellung für die Aufrecht¬erhaltung der bestehenden Staatsord¬
nung einzutreten . Er ist deshalb auch im
monarchischen Staat verpflichtet — ichspreche hier nur von Gewissenspflichteu —» für die
Äufrechterhaltung der monarchischen Staatsordnung«inzutreten und sich von solchen Bestrebungen fern¬zuhalten , die mit Gewalt oder auf dem Wegefriedlicher Entwicklung und allmählicher
Belehrung die monarchische Staatsform mit einer
Republik vertauscht sehen möchten .

Ich habe schon gesagt , daß ich es für unzulässighalte , daß im monarchischen Staate ein
Staatsbeamter für die Sozialdemokratie
tätig ist. Daraus folgt für uns — und hierin finddie Minister vollkommen einig —. daß ein An¬
gehöriger der Sozialdemokratie nicht alsStaatsbeamter angestellt werden kann . Dasgilt auch , wie ich gleich vorweg sage , bezüglich der
Bestätigung der Bürgermeister . Es ist ja richtig ,der Bürgermeister ist zunächst gemeindlicher Beam¬ter , aber die Bürgermeister hüben in Deutschlandüberall auch staatliche Funktionen auszuüben , undweil sie staatliche Fuimtionen auszuuben haben ,so gilt in bezug auf das von den Beamten Gesagteauch für sie.

Sind Sie von der äußersten Linken nicht der
Meinung , daß das ganz selbstverständlich ist? (Zu¬
rufe von den Sozialdemokraten .) Der Abg . Müller -
München hat gesagt , er wünsche gar nicht , daß So¬
zialdemokraten Beamte werden , weil er einen Ge¬
sinnungswandel fürchte , der dadurch eintretenkönne , und weil dadurch der Partei Schaden er¬wachse . Man könne gar nicht wissen , wie weit der
Gesinnungswandel gehe. Finden Sie es denn nichtselbstverständlich , daß der monarchische Staat zuseinen Beamten und zu den Trägern staatlicherFunktionen überhaupt keine solchen Leute heran¬zieht , die auf Ihrem Standpunkt stehen , die Siedoch als letztes Ziel eine wenn auch fried -14

sich « Umwandlung d« gesamten heutigenStaats - und Gesellschaftsordnung anstreben ?
Nun hat der Sbg. Müller (Soz .j , in dem ich Pimeiner Freude einen eifrigen Leser meiner Schrif¬ten kennen gelernt habe (Heiterkeit ), gesagt , ich

hätte ja doch selbst m meinen Schriften , da wo
ich von Monarchie und Demokratie und Republik
spreche , di « historische Entwicklung aner¬
kannt . Gewiß habe ich das , gewiß habe ich gesagt ,daß Monarchie und Demokratie historisch gewor¬dene Staatsformen seien . Ich habe auch bezüglichder Demokratie das ausführlich anerkennen müs¬
sen . Der Abg . Müller -München wird sich vielleichtdaran erinnern , weil ich mich an den Stellen , wo
ich davon handle , mit den Klassikern des Absolu¬tismus des 17. und 18. Jahrhunderts auseinander -
gejetzt habe , die die demokratische Republik in
jeder Form als eine schlechte und verkehrte Staats¬
form ansehen , die von der gänzlich unhistvrischen
Meinung ausgingen , daß die demokratische Repu¬blik aus der Vertreibung des Königs entstanden
sein müsse . Gegen eine solche unhistorische Auf¬
fassung habe ich mich gewandt und die Berechtigung
demokratischer Staatsverfassungen unter bestimmt
gegebenen geschichtlichen Verhältnissen vollkommen
anerkannt . Ich habe aber ebenso den Standpunktvertreten , daß die Monarchie , wie sie sich geschicht¬
lich entwickelte , eine berechtigte Staatsform sei,und ich bin überzeugt , daß sie für uns in Deutsch¬land die richtige Staatssorm ist und ich bekenne
mich als einen überzeugten Anhänger der Mo¬
narchie .

Nun Hai mich Abg . Müller darauf aufmerksam
gemacht , ich spräche ja doch selbst von den
Kräften , die die Entwickl ung im
Völkerleben bedingen . Gewiß habe ichdas , aber es ist hier ein Unterschied nnd auchwieder eine Ähnlichkeit zwischen der sozialdemo¬
kratischen Auffassung und der meinen . Zum so¬
zialdemokratischen Programm gehört ja wesentlichdie bekannte Geschichtsphilosophie . Sie sind der
Meinung , daß dir Völker eine bestimmte Entwick¬
lung durchlaufen , wobei eine naturgesetzliche Not¬
wendigkeit vorwärts treibt , und Sie sind der Mei¬
nung , daß das Ziel dieser Entwicklung die Ver¬
nichtung Mer Form des Klassenstaates und eine
allgemeine gleiche Herrschaft des Proletariats in
technischem Sinne unter vollständiger Umwandlungder bisherigen und die Vergesellschaftung der Pro -
duktionsbedingungen sei. Aber , obwohl Sie das
nun als eine naturgesetzlich fortschreitende Entwick¬
lung ansehen , sind Sie doch bestrebt , dieser Ent¬
wicklung durch Ihre Tätigkeit nachzuhelfen .
Sie sind bestrM , diese Entwicklung durch die
Belehrung , durch die Verbreitung Ihrer Ansichten
zu beschleunigen . Ich glarwe nicht an eine
solche naturgesetzliche Entwicklung . Ich halte das
Ziel , das Sie dieser Entwicklung setzen , für ein
unerreichbares , für eine Utopie . Aber darin stimme
ich nun wieder mit Ihnen überein , daß ich mich
einer solchen Entwicklung nicht in Ruhe verhalte .
Sie wollen diese Entwicklung beschleunigen , ich will
sie zu meinem Teil und mit meinen schwachen
Kräften aufhalten . Ich will zu meinem Teile nnd
soweit mir dies meine Aufgabe im monarchischen
Staate vorschreibt , dafür sorgen , daß di« Grund¬
lagen unserer heutigen Gesellschaftsordnung uner¬
schüttert bleiben ."

In einer weiteren Rede erläuterte der Minister¬
präsident den Standpunkt der Regierung dahin :

„Was die Beamten anlonge , die sozialdemo¬
kratisch gewählt haben , so denke die Regierung
nicht daran , sie nachträglich dafür zur Rechenschaft
zu ziehen : auch beabsichtige sie nicht oexato -
rische Maßnahmen gegen Beamte ihrer Gesinnung
wegen zu treffen . Er sei nicht so töricht , Märtyrer
schassen zu wollen . Es würde auch den verfassungs¬
mäßigen Bestimmungen widersprechen , wollte er in
die Bahrfreiheit der Beamten eingreifen . Das
Wahlgeheimnis dürfe unter keinen Umständen an¬
getastet werden , dafür sei er stets eingetreten . Von
Gesinnungsschnüffelei und vexatorischen Maßregeln
war nicht die Rede . Wenn ich gesagt habe , daß
ich es allerdings für unzulässig holte , daß ein
Staatsbeamter für Bestrebungen der Sozialdemo¬
kratie eintritt , wenn ich an die Pflichten des
Staatsbeamten , an die Auffassung seines Berufeserinnert habe , so habe ich dabei hinzugefügt : ichdenke an die Gewissenspflicht .

Etwas anderes ist es , ob wir ausgesprochene
Sozialdemokraten , die aus der Zugehörigkeit zuder Partei keinen Hehl machen , die für diese Partei
öffentlich eintreten durch das , was man gewöhnlich
Agitation nennt , zum Staatsdienst heranziehenwollen . Ein in der Verfassung begründeter , allen
Staatsbürgern gleichmäßig zustehender Anspruch
auf staatliche Anstellung existiert nicht . Die An¬
stellung ist durchaus immer Sache des freien Er¬
messens . Ein solcher Anspruch existiert auch nicht
für diejenigen , welche die Vorbedingungen für die
staatliche Anstellung erfüllt haben . Es ist dem
Ermessen der Vorgesetzten Behörde anheimgegeben . "

Im „B olksfreund "
dagegen heißt es. ohneaber den Kern der Sache zu kessen , in einer Polemik :

Ln einem Artikel : „Sozialdemokratische Staats¬
beamte " wird der Standpunkt vertreten , ein Staats¬
beamter könne, wenn er als charaktervoller Mann
gelten wolle , niemals Sozialdemokrat sein, denn er
würde damit den von ihm geleisteten Treueid brechenund damit einen Akt der Charakterlosigkeit begehen .
Diese Logik läßt sich weder mit allgrm . rechtlichen nochmit staats recht!. Gründen rechtfertigen . Der Treueid
verpflichtet den Beamten zur Treue und zum Gehorsam
gegen die Staatsgesetze urch die Verfassung , er verpflich¬tet ihn aber nicht aus eine (mutz es nicht heißen : „ver¬
bietet ihm aber nicht eine" ? D . Red . des „K . T .

")
politische Auffassung , die eine grundlegeiÄe gesetz¬
liche Reform der bestechenden . Gesetze urck Der -
faffungsoorschriften anskebt . Den Treueid leistenauch die Abgeordneten und sie können es mit dem besten' Gewissen tun . Der von der „Badischen Beamten -Zei -
tung "

angezogene Bergleich mit dem Privatunter¬
nehmer , der jeden Beamten entlassen kann und auch
entlaßt , wenn er „gegen d« Existenz des ihm brot -
gebercken Unternehmers arbeitet " — eine scharf¬macherische Auffassung — ist hinfällig , denn der Staat
ist eben kein privater Unternehmer , sondern eben derStaat , das heißt die Zusammenfassung Aller . ZumStaat gehören alle Bürger , gleichviel, welche politische
Ueberzeugung sie . haben . Die Verfassung bestimmtausdrücklich , daß dir Staatsbürger gleichberechtigtfind . Dieser Grundsatz gilt auch gegenüber den Sozial¬demokraten . Unsere Verfassung enthüll keinerlei Ve-
stiminungen gegen die Sozialdemokratie . Will mander absurden Logik der „Badischen Beamten -Zeitung "
eine rechtliche Grundlage geben, so muß man eben die
Verfassung ändern und gegen die Sozialdemokratie
Ausnahmebestimmungen schassen.

"
Der Abg . Günther (Fortschr .) bemerkte in der2 . bayerischen Kammer gegenüber von Hertling :

Der Beamte sei nicht nur dem Landesherrn ver¬
pflichtet , sondern auch dem Lande . Er habe bei
Wahlen nach seinem Gewissen im Interesse des All¬
gemeinwohls zu handeln . Daraus könne auch
einmal die Stimmabgabe gegeu das Zentrum ent¬
springen .

Letzte Nachrichten.
„An Stelle des abgelehulen Fonds für die

Geheivymlizei " .
Skraßburg , 3 . April . Die Zweite Kammer nahm

bei dem Etat des Innern an Stell « des ge¬
strichenen Fonds von 44600 -K für die Geheim¬
polizei einen Fonds von A) OM <4t an nach dem Vor¬
schlag der Budgetkovimiffion gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und zwar unter der Bezeichnung :
„Zur Belohnung für Entdeckung und Ergreifung von
Verbrechern , insbesondere von internationalen Ver¬
brechern und Mäbchenhändlern ". Die Abgg . Haus
(ZK .), Wals (lib.) und Weber (Lothr .) Katen namens
ihrer Fraktionen dafür ein , weil die Regierung das
parlamentarische Kontrollrecht zugesagt hatte . Der
Ab -. Emmel (Soz .) erklärte , seine Fraktion könne
das nicht, da die Fassung zu vage wäre . Unterstaats¬
sekretär Mandel erklärte , die Regierung würde auchdie Maßregeln zur Abwehr der Spionage damit decken
und versuche ^ mit dem Fonds auszukommen .

Die Frankfurter LuiversitA .
Frankfurt a . M „ S . April . Die Unioersitätsoorlagekam gestern in der Stadtverordnetenversammlung zur

Beratung . Oberbürgermeister Adickes empfahl Är¬
selbe zur Annahme . Di« bürgerlichen Redner sprachen
sich dafür , die Sozialdemokraten dagegen aus . Die
Vorlage wurde zunächst an einen Ausschuß verwiesen .

Die migarische Krise .
Dudqiefi , 3. April . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses führte der Ministerpräsident Gras
Khuen Hederoary aus , das Königllche Hand¬
schreiben entspreche vollständig der Verfassung . Er
sehe mit Bedauern , wie das Parlament nicht derart
tätig sei, wir es sein sollte. Was die Forderungbetreff «, daß über die Wahlreform vor der
Heeresreform verhandelt werde , so könne die Ration
befrag werden . Sodann wurde der Antrag Kos «
suth auf Beantwortung des Königlichen Hand¬schreibens durch eine Adresse abgelehnt und die Er¬
nennung des Kabinetts einhellig zur Kenntnis ge¬nommen . Das Haus vertagt sich hierauf auf den12. ds . Mts . (Siehe auch den heutigen Leitartikel .)

Zum Bergarbeilerstreik .
(Eigener Drcchtbericht.)

Brüx . 3 . April . Die Bergarbeiter -Versammlungendes hiesigen Reviers nahmen die Zugeständnisse der
Werkbesitzer an und werden morgen den vollen Be¬trieb wieder aufnehmen .

Die französisch -spanischen Verhandlungen .
Madrid . 3. April . Nach einer Meldung des offi¬ziösen Blattes „El Mundo " sind die Grundla¬

gen für eins Verständigung zwischenFrankreich und Spanien gefunden worden . Dar¬
nach würde Spanien aus das Gebiet am Urgaflutz
vernichten und an Frankreich einen breiten Land¬
streffen abtreten , durch den dieBahnvonTan -
ger nach Fes geführt werden soll . Dosür würde
Spanien ein breites Gelände im Norden erhalten ,durch das sich die spanische Zone bis Tetuan er¬
strecken würde .

Der französisch -marokkanische Protektorats -
vertrag .

Parts , 3 . April . Der Agence Havas wird aus
Fes gemeldet : Der Protrktvratsvertrag erklärt u. a .die Freiheit der Religion und gibt Frankreich dos
Recht der militärischen Besetzung zur Ausrechterhal¬
tung der Ordnung . Dem Sultan ist zur Aufrecht¬
erhaltung seiner Autorität Unterstützung zu ge¬währen . Die Aufnahme von Anleihen kann nur mit
Zustimmung der französischen Regierung erfolgen .

Präsident Falliäres hat dem Sultan MulayHafid seine Glückwünsche zu dem Abschluss« der
Unterhandlungen ausgesprochen .

Der „ Matin "
veröffentlicht eine Unterredung seinesFeser Berichterstatters mit Mulay Hafid , deru . a. gesagt habe : Frankreich ist mächtig und könnte

sein Regime mit Gewalt durchsetzen. Es würde das
marokkanische Volk durch Furcht und Schrecken be¬
herrschen . Aber dieses Vorgehen würde den Fran¬zosen schwere Opfer an Menschen und Geld auferlegenund bei der ersten Gelegenheit würde unter denMarokkanern ein Ausstand ausbrechen . Frankreichwird sich, um ein erfreuliches Ergebnis zu erzielen ,möglichst der Vermittlung des Wachsen bedienen
müssen . Betreffs der Aufnahme des neuen Regimsseitens der Marokkaner sagte Mulay Hafid : Man mußeinen Unterschied machen zwischen den eigentlichen ,die Ebenen bewohnenden Arabern und den in den
Bergen wohnenden Berberstämmen . Diese werden
anfangs die Aktion Frankreichs ohne entsprechendenZwang nicht zulassen und man wird in einen Kampfmit ihnen eintreten müssen. Deshalb wird die Auf¬gabe Frankreichs viel Geduld und Ausdauer fordern .— Derselbe Berichterstatter meldet : Die zur Feierder Unterzeichnung des Protektoratsvertrags geplantgewesenen Geschützsalven sind unterblieben , weil andemselben Tag bei Sefru ein heftiger Kampf zwischenscherifischen Truppen und aufständischen Stämmen
stattgefunden und man befürchtet hat , daß durch dieKanonenschüsse in der Bevölkerung eine Panik her¬vorgerufen werden könnte.

Die Flucht vor dem eigenen Pulver .
Paris , 3 . April . Gegenüber den im Umlauf be¬findlichen Gerüchten , daß mehrere Panzerschiffe inToulon eingelausen seien, um verdächtige Pulvervor -räte auszuschiffen , teilt das Manneministrrium mit ,daß die Rückkehr des Geschwaders nach Toulon einzigund allein dem schlechten Weller zuzuschrsiben sei , dasdie Schießübungen vereitelt «. (Das Dementi HerrnDelcaMs ist lendenlahm und nach den früheren Er¬fahrungen mit dem berühmten Pulver dürsten dieGerüchte wohl nicht ohne Grund sein.)

Millimeter ausgerüstet werden . Aber auch
Aenderung in der Anordnung der GeschütztünM
dürfte ins Auge gefaßt werden , insbesondere
Rücksicht auf die in der englischen Flotte gemachtZ
Erfahrungen . ?

Entfernung der Apachen aus dem französische ,
Heere .

Park , 3 . April . Der Präsident der Republik unter,
zeichnete gestern ein ihm vom Kriegsminiper Mil .
1 erand vorgelegtes Dekret , durch das die Apache »
aus der Armee ausgeschlossen und di,
Disz i plinars old aten in Frankreich abge ,
schafft werden . Man erinnert sich der vielen Ktz, j
gen , die seit Monaten , ja feit Jahren aus den Reihen
der friedlichen Bürgerschaft vergebener Städte ge, ^kommen waren und sich auf die Plage der unifor¬
mierten Apachen bezogen . Bor allem waren es di«
Inseln Cezembre und Quessant , dir jene Skasabtei .
lungen zu beherbergen hatten , u. di« Bevölkerung litt
dort ganz besonders unter den fortwährenden Untat «,
jener Elemente . Die Disziplinarabteilunge ,
sollen min wieder nach Algerien kommen, die
eigentlichen Apachen aus der aktiven Armee ausg «.
schlossen und als StraMfangene verwendet werden .

Der Kommandant Jaurls .
Pari », 3 . April . Der Kommandant des im Herbstvorigen Jahres durch ein« Explosion zerstörte »

Panzerschiffes „Liberty "
, Kapitän Jaurös , wurde zumKommandanten des Panzerschiffes „Dsmocratie " er¬nannt .

Spielereien .
Pari «. Z. April . Der Prinz os Waler wohnte

gestern in Begleitung des Präsidenten aus dem Renn ,
selbe von Auteuil der Ankunft der Reiter .
Patrouillen bei, welche aus verschiedene»
Garnisonen in Paris anlangten .

Aus einem Bankett zu Ehren der Kavallerieabtei¬
lungen hielt der Kriegsminister Miller and ein«Rede , in der er nach einer begeisterten Verherrlichungdieser Marschleistung u . o . sagte : Dieses sriedliche uns
verständige Volk, das durch Jahrhunderte hindurchvan Kümpfen und Schlachten militärisch bis ins
Knochenmark geworden ist, erblickt in Auen die
Hüter seiner Macht und seiner Ehre und es begrüßtin Ihnen die arbeitsamen , guten , tapferen und
disziplinierten Truppen » die seinen Stolz und seine
Sicherheit bilden .

Das englisch -portugiesische Bündnis .
London , 3 . April . Unterhaus . Aus eine Anfrageerklärte Sir Edward Grey in schriftlicher Erwide¬

rung , es sei ein schwerer Irrtum , vom englisch -
portugiesischen Bündnis als einem Dese»
stv- und Offensivbündniszu sprechen. Nach dem
Text der Vertrüge sei das Bündnis ein rein defensives .Di« Verträge bedürfen keiner Erneuerung , es sei denn,sie werden zum Beispiel durch einen Krieg zwischenden beiden Bertragsstaoten aufgehoben .

Eia » euer Erfolg Juauschikais .
London , 3. April . Di « „Times " melden ans

Schanghai vom 2 . April : Di« Nationalversammlung i»
Nanking hat nach erbitterter Debatte mit 2V gegen 6
Stimmen beschlossen, den Sitz der provisori¬
schen Regierung nach Peking zu verlegen .Der Ministerpräsident Sunjatsen und die provi¬
sorische Regierung von Nanking legten in einer feier¬
lichen Sitzung der Nationalversammlung ihr Amt
nieder . Sunjatsen hat als Ministerpräsident zwarWürde und Ernst gezeigt und zieht sich, von allen ge¬achtet , ins Privatleben zurück : aber seine slaatsmän -
nische Kunst hat zweifellos Schiffbruchgelitten .Es ist ein glänzendes Zeugnis für seinen Anstand und
seine Intelligenz , daß er dies selbst anerkannte und die
Schlußfolgerung aus dieser Erkenntnis gezogen hat .Er wird jetzt Wanderredner werden und für die
republikanische Ideen in den chinesischen Provinze »
Propaganda machen.

London , 3 . April . Di« „Morning Post " meldet aus
Schanghai : Die regulären Truppen von Tjche -
kiang » di« kürzlich von Schanghai nach Hankau
zurückgekehrt strü», haben gestern gemeutert und
gedroht , die Wohnung ihres Generals niederzubre »
nen . Me Züge von Hankau nach Schanghai sind mit
Flüchtlingen überfüllt .

Die verschwundenen Schüler .
Berlin , 3 . April . Di« verschwundenen Schüler sindins Elternhaus zurückgekehrt . Auch der dritte vermißteSchüler , der Sohn eines Majors in Friedenau , hat sichwieder ringe funden .

Ein Raub der Flammen .
(Eigener Drahtbericht .)

Prag , 3 . April . Wie die Blätter melden , ist das
Palais des Fürsten Metternich in Katzerad durcheinen Brand völlig eingeäfchert worden , wobei einewertvolle B ildersammlung ein Raub der Flam¬men wurde . Auch das Archiv mit vielen allen wich¬tigen Handschriften ist vernichtet worden .

Große lleberschwemmung in Amerika .
Aeuyork , 3 . April . Der Mississippi und alleseine Nebenflüsse steigen unablässig weiter . Man er¬wartet den jemals erreichten höchsten Wasserstand .Vielfach wanken die Deiche. Ganze Städte stehenunter Wasser . Riesiger Schaden droht .
Memphis , 3. April . Die lleberschwemmung des

Mississippi ist die größte seit Menschengedenken .200 Meilen Dämme sind bedroht . In Hickman (Ken -
tucky ) sind weite Gebiete überflutet , tausende vonMenschen sind obdachlos . 2VVV0 Personen in Hick¬man befürchten die Hungersnot . Von Cako (Illi¬nois ) bis Helena (Arkansas ) verlassen die Bewohnerder Niederungen ihre Hauser und bringen Hab undGut aus die Höhe . Der Materialschaden ist groß .
Bisher sind aber nur zwei tödliche Unfälle gemeldetworden .

Die französischen Dreadnoughts .
Paris , 3 . April . Der höhere Marinerat hat ge¬stern unter Vorsitz Delcassks über die auf Grund dessoeben vom Parlament angenommenen Flotten -

programms vom folgenden Jahr an zu erbau¬enden Dreadnoughts beraten . Während diegegenwärtig im Bau befindlichen Dreadnoughts28 006 Tonnen stark sind , werden die künftigenDreadnoughts einen Tonnengehalt von 25 000 Ton¬nen haben und entweder mit 12 Geschützen von 340Millimeter oder mit 16 Geschützen von 305 Milli¬meter , sowie mit 20 oder mehr Geschützen von 138

Achllleioa , 3 . April . Der Kreuzer „Colberg " ist
heute nach Brindisi in Ser gegangen , um dort Kohlen
einzunehmen . Am 6. April wird der Kreuzer mit
dem Reichskanzler an Lord hierher zurück-
kehren.

Tokio , 3 . April . Der Vulkan Winaraiama ausder Insel Oschima befindet sich in heftiger Tätigkeit .Die Lava droht die Dörfer zu verschlingen . Die Ein¬
wohner sind in Fischerbooten geflohen . Der letzteAusbruch des Vulkans fand im Jahre 1868 stall .
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- Imwestl . Stadt -
teil ist einWobn- u.

L^ bLstsLaasm .Emfahttu . ca. IVVqm
Werkstatt- undMagazinsrÄrmen
Wert zu verkaufen. Näheres

Aa ablattbüro._-Kleines Hans
. Lage im westlich. Stadt
A , -u verkaufen . Näheres im
Lbüttbürm _

,
'Aaus-Berkauf.

I an der Amalienstratze , Eck « Leo -
"

«aldstt , ist das Haus , worin die
Ärma Klingele lange Jahre ein
Kolonial- und Delikatessengeschäft
Ltrieben , preiswert zu verkauf .
Oberes durch Büro Kvrnsand .
^ iserstrah « 56 .
— " Saus.
M je 4 großen Zimmern , Dad,
« che , Terrasse in jed. Stock , mit
^ ön. Garten , in bester Lage der
- KweststcSt . gut rentierend, ist
Mq zu verkaufen. Gefl. Offerten
^ Nr . 8670 ins Tagblattbüro erb .
- Turin ch — Turmberg .

-in läönstrr, stmibfreier , sonniger
So» , ist die Villa Rosa. 1« Z -mmer ,
« n allen Seiten Perandas . mich für
« ei Familien bewohnbar , der Neuzeit
Aspr. eingerichtet, m.Gas . Wasser nsw..
mnaeben von großem Obst- und Ge-
müicaartcn, billig zu verk. wegen Teilnng
^ a,,s 1 . Qkt . 1812 zu verm. Näheres
Friedrichsplatz d, Laden links. Nehme
üovoihrk oder Banvlatz an Zahlung.

Mod . Jackenkleid , schöne Klei¬
der, Frühjahrsmantel , Bluse, Hü¬
te , Zacke , Ueberzieher, Joppe ,
Blumentisch billig zu verkaufen .

Bernhardstratze 17, 3. Stock .
Elegant« schwarzer Paletok

preiswert zu verlausen : Hirsch¬
straße 106. 2 . Stock .

Qeeafiou.
4 Brillantringe mit je 1 Stein ,

l Stein und 1 Paar Brillantohrringc
ni verkaufen : Zähnngerstraße 38 bei
I . Grlman .

McgcnlicitMufe
in

Brillant -Ohrringen ,
Brillant -Ringen ,
Brillant -Krawattennadel «

bei B . Kamphues , Juwelier ,
Kaiserstraße 207 , Telephon 2458.

Kochherde
in Email und sciwarz, nur prima
Ware, stets am Lager .

W . Lriiwcrtner . Ad 'erstraße 28
Herd,

kl ., billig zu verkaufen : Südstadt ,
Gervinusstraße 3 , 1 . Stock.

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren- nnd
Damenkleider , Stiefel, Betten, Weiß¬
zeug u . a . m. Zahle höchste Preise
Bitte Postkarte.

Fra» Ros « Tut , Bnmnenstr. 5.

Alttttjimkr-Ailkaus
zu den höchsten Preisen sowie
altes Gold und Silber

im Laden :
6 Waldstraße 6,
neben Rabatt - Spar -Verein .

Ick Kaufs
fortwährend betragene Herren -
niidFrcineuklkidcr , Ltiefel .Uhren .
Gold , Biatina , Liider und
Brillante « , Militär -Nniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne MSbeK
stücke und zai^ e hierfür » weil das
größte Geschäft » mehr wie jede
Konkurrenz .

Gest . Offerte » erbittet
An . »l. Verkaufs - Geschäft

Markgrslenrn . 22.
Telephon SOLS.

In Ettlingen zu verkaufen ein

WswliknhauS GW
IN schöner , ruhiger Lage, wenigr
Minuten von der Bahn. 7Zimmer
samt Zubehör. Bad, Glasveranda,
Balkon , Gas , Zier- und Obst¬
gatten . Zu erfragen im Tag-
blaltbüro .

Ziegen- u. Zickel¬
felle

werden zu den höchsten Tagespreisen
gekauft : Schrvanenstrahe 11 .

L°SeelnrIch!s«gen.
^ .UKsty Badeöfen , Wannen . Badeartil

In schönster Lage in Heidelberg
ist ein neues , modernes , sehr ren¬
tables Doppelhaus billig zn ver¬
kaufe » oder gegen hiesige Bau¬
platze , cv . auch Haus , za ver¬
tauschen. Offenen unter Nr , 5049
an das Tagblattbüro erbeten._

Bauplätze ,
sofort bebaubar , in guter , west¬
licher Sladtlage , sind gegen rentable
Häuser zu vertauschen. Otterten um«
Rr. 5056 an das Lagblattbmo erdetem

Aussteuern
io reicher Auswahl sowie Einzel¬
möbel und Vesten zu verkaufen:

Möbelhaus
L. Feldmann. Sofienstratze 13

Schön pol . Schreibtisch m. Aufs.,
gr . Kleiderschrank m. Schubladen ,
Waschtische, Küchentische, 1 Liege¬
stuhl, sehr bill . : Ludwig -Wilhelm-
strvße 18, Hof links ._

Llnderbetlsiatt, eisern «, sehr Mt
erhallen , mit Matr . billig zu ver-
kousen: Sternbergstraß « 5, 3 . St -, r.

Ein guterhastenes Best mit Rost
und Matratze und andere Möbel¬
stücke sind billig zu verkaufen. Nä-
heres Douglasstraße 8, 3 .» St ., links.

Ladentheke,
2 m lang , 55 ew breit , sowie ein
Herrenfahrrad sofort billig zu
verkaufen : Karl -Friedrichstr . A>,
Zigarrengeschäft . _Bitte lesen !
Nicht übersehen!

Brautausstattung, sollst . neu,
tadellos alles poliert , wie 2 Bett¬
stellen , 2 Patentrahmen , 2 Schon¬
decken , 2 Matratzen , 3teil. Wasch -
kom . mit Marm .-Toilette , 2 Nacht¬
tische mit Marmor , 2türig . Spie -
gelschrank, Ausziehtisch, Plüschdi¬
wan, 4 Rohrlehnstühle , Spieg ., 2
Bilder , Dertik . m. Messingvergl .,
sowie eine aparte Kücheneinr . mit
eleganter Verglasung , all . zusam¬
men für den Spottpreis von 530
Mark Zu verk . Auf Wunsch ko¬
stenlose Aufbewahrung .

Möbelhaus , Kronenstraße 32.

Bücherschrank,
massiv eichen , modern , ist billig
Zu verkaufen .

Westendstraße 36 , 2. Stock.

PLanino,
sehr gut erhalten , wird für 230 «st
« »gegeben: Bahnhofstr . 14, 3 . St .

Große Nähmaschine
ZU 10 verkäuflich .
^ Luisenstr . 75 b, 1 . St . links .

Ehreiser -Herd,
gebraucht, für Kostgeberei geeign..
preiswert zu verkaufen .

Ostendstratze 4, parterre .
Rastatter Email -Herd,

nur kurze Zeit im Gebrauch , ist
umständehalber zum Preise von
95 «st (regulärer Wert 13V «st) zu
verkaufen . Zu erfragen im Tag¬
b lattbüro ._

Badeeinrichtung und
Gaslüster.

Wegen Wegzugs sofort zu ver¬
kaufen : eine Mt erhaltene Bade¬
einrichtung . Gasbadeofen m. Zim- , . »
merheizung . Emailwanne nebst Msktk stlf LllMpMlllliklkr !

EÄMinz7nstratze 5
"

2. Stock . ^ Aufschlags . zah<« stst ^- Lumpen , gemischt, zr nach Qual .,
? .— bis 7» -,

Lumpen , wollene , 45 .— ,
Lumpe » , weiße, je nach Qual .,

14.— bis 16.—,
Lumpe », gestrickte, je nach Qual ,

SO.— bis 6t ».- .
Alles per 100 kg frei ins Hans ge-

liefeit. Außrrdcin verlange man bei
Lerkä fen von Alteisen , aller Dort .
Metalle , insbesondere bei großen
Quantitäten , vorher Rurspreise .

Jacob Schneller ,
Durlacherstraße 34. Telephon 1597.

Wrmnükn, Bstzröfkll
und Badeeinricktungsgegenstäude , große
Auswahl, billigste Preise: Adler¬
straße 44.

Badeöfen , Wannen , Badeartikei ,
große Auswahl , billigste Preise .
_ Scheffelstraße 6V.

Auto,
Element -Bayard , sehr gut erhal¬
ten . 4 Zylinder , 4sitzig, mit Ver¬
deck, Scheibe und Laternen , um
den billigen Preis von »st 2000 ab¬
zugeben.

Leop. Gräber . Auktionator ,
Hardtstraße 27. Tel . 2281 .

Herrenfahrrad mit Torpedofrei¬
lauf ist sehr billig zu verkaufen .

Durlacherstraße 57, 1. Stock .

Hcmn-Mmid,
Freist , fast neu , billig zu verkauf .

Markgrafenstraße 16, 2 . Stock .
Herrenfahrrad .

gut erhalten , für 25 »st zu verk .
Schillerstraße 50, Hof rechts.

Starkes Fahrrad,
gut erhallen, für 40 -st abzugeben:
Bürgcrstraße 22, 4 . Stock .

Gut erhaltenes Fahrrad „Brenna -
boi?' für 3S -st zu verkauf «»:
Gottesau«rstraße 9, 3. Stock.

Milchwagen,
beinahe neu. billig zu verkaufen .

_ Waldstraße 22, 2. Stock .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nackgrsrben nnd repariert in der
Schlosserei , Bürgcrstraße S .

1 sslHkn-biWkMrsg
aus Eisenbeton , 197X80X47 cm
lichte Größe , für Brauerei oder
Mineralwassersabrik geeignet, so¬
fort billig zu verkaufen .
Dittmar «. Blum , Karlsruhe 60.

Ein kleines Quantum Koks ist
wegzugshalber billig abzugeben.

Klauprechtstratze Ä , 2. Stock .
Zu verkaufen : 2 große Olean¬

derbäum «, 1 Kinderfchukbank. 1
Geschirrschast, 1 Wasserbänkchen:
Sternbergstraße 3 , 3. Stock links .

Jackkl zu mkausrn .
Schöner , 2jahriger Dackel billig

abzugeben.
Kaiserstraße 201, E . Schäfer.

KlMNIt Mkktliih Ms
PoWrtt.

Kaufe aetrageue Herren - und
Damenkleider . Uniformen ,
Stiesel , Möbel , Betten , alte
Zahngebisse und Goldsachcn .
Zahle die deutbar höchste» Preise.

Weirrtraub,
Krvnenstraße 52 .

rrvüei « No «le lSl2 !
Wl

^leZLnte , moäerne tterren -̂ nrüZe
I6'° 20°° 25°° 28°° 32°° 35°°

Ktlc . dis lsllc. 6500

Knaben- unä öurscben -^nrüZe,
12'° 15'° I8°° 2I°° 24°° 28°° ^ 38'

bleubeiten in Kinclep-^nrüFen,
ßtic . 4^ 6^ 7^ 8^ IO00 1200

bis 32

Lei unseren fertigen Herren- unc! Kurscben - ^nrüxen
1e§en wir besonderen sVert suk prima Verarbeitung uncl

Zutaten, ssnxe §enüberbaden unsere^nrüxevorrüZUeken
Lebnilt , nebst ?a6konn. Infolge der Kob'

. iaarverarbeitunF

xewäbrsi cliese besten Lrsrtr: kür IVtak ! — Keckem
Käuker bieten wir Oewäbr kür § ute , reelle 8 eü !enun §.

^ nkert!§ un§ nack lVlaL.

KMtttr . 115,

Me klllMtr.

QroLez 8tofkl3§er .

MW Her
Meniema

lraüstt-
MmrelvL

l '
elepkon I^r. 2556.

^uswäblsenäunZen nsck Lusvärts de> KekerenTenausMbe

Lüäfnüekls 8p62i3 !kau8

I. vslls Vvns

Fistihallk Skchtkl
Anialienftraße 22 .

Mittwoch Stand Ludwigsplatz , Sams¬
tag auf dem Marktplatz .

r

Ganz frisch eingetr offen und in hoch¬
feinster Qualität :

Holländer Schellfische , Kabeljau .
Seeaal , Seelachs , Rotzunge »,

Schollen , S -' lm . Silbcrlachs ,
Merlans , Bartsch . llfische ,

prima Stockfische, 1. Qual ., natur-
gcwässert, ohne Kalk nnd Salpeter ,

hochfein, Pfd . 30 Pfg .

Frisch gebackene Jische
Donnerstag und Freitag

Berkanf nur im Lade «

T Amalienstraße22 ^
weil kein Wochenmark.

Theaterplatz ,
ein Drittel, Abteilung 6 , zweite
Reibe , Sperrsitz , bis Schluß der
Saison abzugcben: Kronen¬
straße 30.

Em gut erhalt . Kinder -Licg- u.
« ttzwcgen, br ->un , Nickelgestel! ist
millg zu verk . : Brauerstr . 13, IV-

^ Kinder -Licg- und Sitzwagen ,
-vrennabor , mit Nickelgestell, gut
^ halten , billig abzugeben .
^ Nelkenstr . 27, 3. Stock links .

Billig abzugsbeu: Kaiserstrotze 65,
o. Sst. 1 Anzug. Gr . 48. gut erhall »
2 MädchenNeider . Mer 14—16 I .

Theaterplatz ,
2. Rang Mitte , 1 . Reihe , wegen
Trauerfalls sofort abzugeben :

Hirschstratze 77, 2. Stock .

Kaufe
getragene Herren- und Damenkleider ,
Schuhe , Weißzeug, Möbel- Zahlebesten
Präs.

Groß » Mackgrafenstraße 16.

181. Matt
oder doppelte Marke «

auf alle

W- M Ckniüsk-Konsttiikn
so lange Vorrat :

Schneidebohnen die 2Pfd -Dose von
38 an

Erbsen die 2 Pfd .-Dose von 43 V' an
Karotten die 2 Pfd .- Dose v. 40 an
Brechspnrgcl dre 2 Pfd .-Dose von

SO H? an
Stangenspargcl die 2 Pfd .-Dose von

^ 140 an
Mirabellen die 2 Pid .-Dose von

75 Hi an
Pflaumen die 2 Pfd . -Dose von

70 At au
empfiehlt

Ad. Schwindke ,
Kvlonislivilrkll vitii Ieüliiteffeil ,

Telephon 1810. — Gattenstr . 13 .
Mitgl . des Rabatt-Spar -Vereins.

ewpLsktt
sllr rsksl uncl roursn :

L65lS , 8Ük65lS klut05LNg6N Z
okns Korn , ltas vutrenä von 70 kkg. NU
Sloncks , ckas OatLenä von 40 ktz . »« .

ff. Iffnoler lafelLpfel , Ananas , Lansnvn,
fpjseb « Oolman-Irsudsn , f. Almena -Iraubsn,

feisobo Kienen , feiselw Lnädssesn .

Lobslon-Usnllsln, llasslnüsss , Leilnüsse , Paranüsse ,
Lorrsnt - Natnüsss , lafvlfsigrn , Lonssnrafeigsn ,

Oattsln, ttlatags-
'kraudsn , tokannisdrot,

Lsfel -Pflaumkn.

-nis : parissr Kopfsalat , Lkivoreo, ^rtisoboelren,
Llumonkobi, Lurlton ,

llslilssobsn , frlscbo Lpargvl, frisobs l 'omaton.

IVeue Rilstt » - VLsi >koGGsIn
Lcbtv llsüvnisebo Makkaroni,

Lpagbvtti , Veroneser lleis . — polenlsmekl.
I ^ S8 s .

Vvrsvkieliöno italivnisvbs Weins unö l-ikörv .
vkianli «nll lU »L - Spui »»sn 1« .

„Goldener Adler"
Karl -Friedrichstraße 12.

JedcnMontag,c Donnerstag

Schlachttag .
Bon 5 Uhr ab die so beliebte«

Schlachtplatte»,
was empfehlend angigt

Ernst Müller.

rr
r
r

Santo
vonnorstni

vienstags-
>Zperialitst:

8ekv/6M8knöek6i
wit Kraut

vorn dvSiodst mntackot
Uv «. Seit » .

siissvsiiriud

ksknllofmrkollsft Mrtk s . KIi .
am >Vsgo rum iffoi-stiisus k.sngenld « ng gelegen , ewxLsstlt

Mürtixlaool S 3 »4 » » » 8 !-^ !

!« jetlsr Kuberaltnog in jeäsr Tsgssrsit. p >». Tokniickt .

für clis festtage
ewptei i« iok prim » bstsrkortsn
uns klastar, vssullSLsitskuckon,
?stit Tour, >»kron«ntortan u »<l
Sonkakt, klsisok - unck loaro ?»
»tat«» , LuSälngs null Ltaapetaaa.
« annei » i» »a Vsnien -S« ! » »».

Üüillülillitlirel K . » su Hudllg^
KsrI

Frii .b eingeiroffen:
Schellfische Kaheljau,

Bratschellfische,
feinst gewofforte Stockfische

in bester Qualität
empfiehlt

G. Hoferer,
Schill crstrasic 33 .

isos OS. ist. V.
Aportplatr links cker lldsintalbcch »

entlang . Tvivpkon 1338.
Aai »4i»« itsg

I . dlannsebakr in Nürnberg gogM
IV-6 . Nürnberg l .
Oslensonnlsg

I. dlannsebickc in üanan gegen
LaiÄuor » Viktoria» I .

Ostsnmonlsg
I . ölanni -rbuü in Otkendaek gegtzn

Oikvnbarlior Kiekers I .
II . Kann>«i>. i» Ulm g«e. k.-V. Ulm.

III . Llaniisciiall in di sck » r » u
aegen k .-Vg.

15



Von Donnerstag bis einsclil. Montag im cicnlliok Soweit Vorrat

nmeln-Slll!e
halsfrei, sclivarr -

^
75

vem xestreitt

c « .
2000 81 iekerei - Klüsen

je nack Preislage aus Lati'st unä V/ascli -Voile, tialstrei un6 liocligesctilossen, entrückende kleulieiten

§ anL be 80 ncler 8 prei 8wei '1

1» p z - z» 7 ° z »

klMllll- SIlM
tiockgescki ., entr.
Streiten m . Passe d

käst - Klüsen
Tuss.-Seicie , lislstrei
delcurdeit, gefüttert

i, karbiA ^
. . . V/

75 l 'akfet-klusen
«cksngeant Olsce m . Spitren -
Piastrons-Kragea . 15.75 8 50 Volle -Klusen

tsrbig unterlegt , ciie grokebtocie . 6.90
90

5SWcllei >-8lM 45 g
ganr ia PLitcken gearb. t» cillliy -Ame vZO

m. imit. KISppel-pinrLtr. ü

LroLKsrrogl . ^oslietsrant
owpLodlt rsivdiialtiso ^ usvaiii in allen PreislagenXonigl . Lekwvlj . »oüioföranl . 0 .

xrieünek zlos Leräene sonnen- Seinrme
f. «° I» L Mo'! Müll krMiiier»! vor Zsizon -jirukeiten vur keine - urlukrungenXslserstrssse 104 , iierreirlr.-kcli».

, reraspreeker ktr . 2>3 -- -- ,
in M!vIlielIk!iLil fardeil niiil mit splirten, niliileriii'. ii Krillen .

I^Ieu eröffnet . Î eu eröffnet.
SxerialgeseliALt in

ksnli- lllll! belliemsl 'kn - kkktkn
Oe ^ icktvvekse . ^ eterv ^ eise .

l* I . Jacob14 V^alästraLe XValästralZe 14.

se/ sM -MnA oo» SrM -Äll§MSMM
emI»/ebte» ilie pesic/ttigung cler reicben «mck gediegenen

ÄMwa-/ m VeS- MS VWEHe
ron» ein/aobste» bis / einsten 6enre ru nrässrge » Preisen.

^ n/ertignng im eigenen Atelier. Mt Listenvoransetitägen sieben gern« rn Diensten.
Spsrieer̂ ee«» / «r- Drernt - «»rl Lrntr «^- ^ » .<k»t^tt,,rrgen ,L/t »VS » TH-xbon S79 L «,i «, u/te Waictstrasse 49.

liMN LllMeNÜIlM
in 6en neuesten pa?ons,
vielen parken u. Ltokkarten
empfiehlt in grober ^ uswakl

<Zrstr , ScliMUiilek. Wki

vn Ikm , klMmrit
voknt jetrt Xsiserstrsks 21 s .

Weitzer Käse
(Bibbeleskäs ) offeriert tägl. frisch,

per Pfund 25 L .
Nahm

per Liter 80 L .
Milchversorgungsanstalt Karlsruhe
Gerwigstratze 34, Telephon 1648 .

i^ ür Ostern
, empkekle meine groöe ^uswakl

in

vsmen-, üilllllklikn- lllll! lliilllkp- ttülkli
Mk" ru llsn billigsten Preisen.

"WI

8 . l^ ossnbusok
Ksi86l '8l »' 388S 137 .

keaotiten 8is
meine Auslagen .

NI:

/ /
Sinner 6iere / /

hell unü öunkel

sinö vorzügliche Üwalitäten .

»»» »»»«»» »»»»»,, »»»»» «»,
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